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In Maı 2006 fand In der tschechıschen Hauptstadt Prag eın Semiminar
für Kırchen und ökumenische Organisatıonen ber dıe rage, auf welche
Weılse Öökumeniıische Bezıehungen mıt kubanıschen Partnern gestalten
selen. Obwohl diese Veranstaltung, dıie VON der Evangelıschen Kırche der
Böhmiıschen Brüder organısıiert wurde, nıcht mıt eıner deutliıchen, einhe1ıt-
lıchen Stellungnahme abgeschlossen werden konnte, entsprach S1e doch
den Erwartungen der Organısatoren: Es sollte zunächst überhaupt mıt Ver-
tretern der Ökumene und Partnerkıirchen darüber dıskutiert werden, obh
Verbindungen <1bt zwıschen der S1ıtuation der Okumene und dem Engage-
ment für dıe Menschenrechte In der eıt des Kalten 1eges und der S1itua-
tiıon der rtchen auf uba (Castro heute DiIie rage der Men-
schenrechte in uba wIırd damıt für dıe tschechısche protestantische Kırche

einer Herausforderung, sıch den Konsequenzen der eigenen Geschichte
tellen Um die Klärung dieses Zusammenhangs geht CS in dem fol-

genden Beıtrag. 7Zweifellos 1e9 iın ıhm eine Herausforderung, der sıch
auch dıie übrıge Ökumene nıcht entziehen annn

Der Orwurf. Schweigen der ÖOkumene ZUFr Verletzung
der Menschenrechte auf Kuba heute

Dıie Evangelischen Kırche der Böhmıiıschen Brüder (EKBB) mıt
120.000 Mıtglıedern dıe größte protestantische Kırche In Ischechien, hat
eIn kompliziertes Verhältnıis mıt ökumeniıischen Urganısationen WIE dem

— Dr. Peter Moree ist Dozent der Evangelıschen heologischen Fakultät der arls-
Universität Prag
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Okumenischen Rat der Kırchen und der Konferenz Europäischer
Kırchen KEK) Eın beträchtliıcher Teıl der Kırche hat wen12 Vertrauen In
dıe weltweıte Ökumene. WE 6C Fragen der Menschenrechte geht Die
Wurzeln cdieser Haltung gehen zurück In dıe Zeıt nach dem Prager Früh-
lıng, auch als „Normalısıerung ” bezeıichnet. Es hat mıt dem {un, Was

111a in Prag ann auch oft angedeutet hat qals cdie un:! der Okumene: Ihr
wırd eiıne 1gnoranz gegenüber dem Aspekt der Menschenrechte DE
fen, entweder im besten Fall (kirchen-)polıtischer Überlegungen
oder schlımmer eıner theologischen Interpretation der gesell-
schaftliıchen Lage Den ökumeniıischen Organısationen wurde VON vielen
tschechıschen Protestanten vorgeworfen, eiıne Sıtuation VOIN Unrecht und
Unterdrückung hervorgerufen oder prolongıert aDen: weiıl S1e nıcht
wıllens SCWESCH seJlen, iıhre l1gnoranz In Solıidarıtä verwandeln.

IDieser Argwohn In der EKB 1st och immer lebendig War en die
Öökumenıischen Organısationen Abstand VON der damalıgen
Pohtik gegenüber den kommunistischen Staaten und 1er auch ihre Schuld
erkannt, zugleic aber sehen S1e sıch heute dem Vorwurf VON Teılen inner-
halb der Kırche ausgeselZl, ass wlieder eıne annlıche Haltung gegenüber
dem totalıtären Regıme des Castro auf uba eingenommen werde. Ist
die Schuld der Okumene noch immer anwesend und wırksam?

Dieser Beıtrag analysıert die Argumente aus Prag und versucht. s1e breıter
zugänglıch machen. elche Verbindung sehen dıie Prager Protestanten ZWI-
schen den sıebzıger und achtzıiger Jahren des Jahrhunderts und der S1ıtua-
t10N auf uba heute? Was sınd dıie konkreten Er  ngen, dıie ZUT Perspektive
eiıner Verbindung dieser beıden historischen Kontexte SC haben?

In Oktober 2002 schrieben füntf tschechısche Theologen dem damalıgen
Generalsekretär des ORK, Konrad Raıser, einen offenen TIe mıt einem
Aufruf den ORK, die demokratısche Opposıtion auf uba unterstuüt-
SS  S In cdieser e1ıt wurde auf uba eıne unabhängige Petition für Demo-
kratısıerung des polıtischen S5Systems dem Namen „Proyecto Varela  ..
VOoN rund Menschen unterschrieben. Das Varelaprojekt W äal eıne
Inıtatıve der ewegung „Movımiento Cristiano LıberacıOn’, geleıitet VON

Oswaldo Paya.
Aus mehreren CGründen WäarLr dıe Petition ein wiıichtiges Moment ın der

Geschichte der demokratischen Opposıtion auf uba Erstens W äar Ss1e im
Stande, die verschliedenen oppositionellen Gruppen größtenteıls verel1-
NC  S Daneben akzeptierte S1e dıie kubanısche Gesetzgebung, indem S1e Sanz
ega und gesetzeskonform ein Referendum über eine LIECUC Konstitution



forderte. Vielleicht deswegen wurde S1€e nıcht NUur VON bekannten Dissı-
denten unterzeıichnet, dıie schon viele Erklärungen und Aufrufe unter-
schrieben hatten, sondern auch VON Personen, die nıchts mıt der demokra-
tischen Opposıtion tun gehabt hatten. Der Proyecto Varela überschritt
also die (Grenze des Dıssıdentenghettos und Wl 1m Stande. breıtere Schich-
ten anzusprechen. Schließlic wurde dıie Petition direkt oder indırekt VON

breıiteren Kreisen In der römisch-katholischen Kırche unterstutz Eınige
1SCNOTeEe und viele Kırchenglieder außerten sıch euilic in diese ıch-
(ung, und kırchliche Treffen Gelegenheıten, dıe Petition diskutie-
TG und sich darüber informıieren.

Die fünf tschechıschen Theologen schrieben:
[W e appeal yOUu publicy SUppOort the Varela ProjJect. Its inıt1ator Mr. (OQswaldo
Payä 15 dedicated Christian. ast YCaL the WE aunched campaıgn called Decade

()vercome Vıolence, aımıng analyse and CADOSC dıfferent forms of violence and
theır interconnection. and aCT in solıdarıty ıth Ose who struggle for justice. Ihe
(uban dissıdents eed the solıdarıty TOmM the churches and ecumenıical organızatıons
fOor theır non-vıolent struggle for Justice, human Mg  S and democracy (uba.66

Für ıhren Aufruf hatten S1e spezılısche Gründe Selbst ehörten die fünf
in den 700er und X(Jer Jahren den Unterzeichern der Charta 7 , der tsche-
choslowakıschen Menschenrechtsbewegung VONn Jan Patocka und Vaclav
ave ber dıe Erfahrungen als Dissıdenten 1n Kırche und Okumene
hatten S1e 1999 eın espräc mıt Konrad Raiser, der in se1ıner Funktion als
Generalsekretär des ORK Prag besuchte und sıch auch mıt den ehemalıgen
Opposıtionellen traf. Be1 cdieser Gelegenheıt machte Raıiser eiıne are
rklärung, in der ST die amalıge Haltung des ORK gegenüber dissıdenten
Stimmen in Kırche und Gesellschaft bedauerte. Der ORK habe eıinen Feh-
ler gemacht, indem damals die dissıdente, VOoON Kirchenleıitung abwel-
chende Stimmen 1gnorıert und eın espräc mıt diesen Menschen egOoN-
Nen habe

Gerade dieses „Schuldbekenntn1i wurde VON den fünf Prager Theologen
aufgegriffen, den ORK ZUT Änderung in der Kuba-Frage bringen.

„In that per10d (d.h ın den /0er und S0er Jahren, P.M. | dıssıdents in the churches
often felt solated NOT only by eir governments, but Iso by theır churches and CCU-

menıcal organızatıons, whıch dıd NOL openly criticıze the repression of human MS  S
actıvists. On that OCCasıon YOU concluded that in thıs respect the WCC has draw A
lesson Iirom that DEMOd:

Offener TIE Von Trojan, Ladıslav Hejdänek, Jan Simsa. Mılos Rejchrt und
Alfreda den Generalsekretä des OÖRK, Dr. Konrad Ratser, VO Oktober 2002
Abschriuft 1im Archıv der Autoren
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Die Prager Theologen sahen a1sSO eıne Parallele zwıschen der damalıgen
S1ıtuation in der kommunistischen Tschechoslowakeln und der heutigen
Lage auf uba In beiden Fällen geht CS Identisches das
irıedliche Rıngen eıne demokratısche, auf Menschenwürde gerichtete
Gesellschaft Und WI1IEe in den sıebziger und achtzıger Jahren scheımnt der
ORK dıe Stimme der Dissıdenten nıcht hören.

eccCc Monate spater antwortete der ORK auf das Schreıiben der tsche-
chıschen Theologen.” Inzwıschen aber hatte sıch dıe Sıtuation auftf uba
ernsthaft geändert. Im März 20053 hatte Castros Regıme Aktıvısten des
Varelaprojekts und unabhängıige Journalısten USW. verhaftet und In kurzen
Schauprozessen en Freiheitsstrafen bıs 28 Jahren Gefängn1s VCI-

urteılt. In einemI Trojan machte Konrad Raıiser eutllıc
dass ( innerhalb des ORK eıne Dıskussion ber dıe rage der Menschen-
rechte auf uba gebe, dıie bıs jetzt aber bezüglıch eiıner Entscheidung ber
eiıne Grundposıition och offen se1 DiIe Lage für den ORK N schwıer1g,
gerade we1l die kubanıschen Mıtgliedskırchen hınsıchtlich der kubanıschen
Revolution eindeutig posıtıve Standpunkte verträten Die zentrale der
Befreiungstheologıe in Lateinamerıka und besonders auf uba mache 6S

schwer, offene 101 dem kubanıschen Regıme üben. Dazu noch
werde CS HFG die Kuba-Polıit1 der USA besonders erschwert, (Castro
kritisieren.*

In der kommenden eıt wurde die C VOIN der Evangelıschen TC
der Ööhmischen eT welılter verfolgt. Verschliedene Gremien cdieser Kır-
Che. deren Miıtglıedern auch die fünf Prager Theologen zählten, außerten
sıch krıtiısch über die Haltung des ORK Anfang 2004 chrıeb der 5Synodal-

TIE VON Konrad Raılser Trojan Da Aprıl 2003 und WCC Press Release
03—15, Aprıl 2003 (World Councıl of UrcnAnes regreits miscarrıage of Justice in TrI1al of
an dıssıdents
„ You AICc NOL UNaWaTe that In the partıcular OntexTt f atın merıca and the arıbbean.
the an revolution has rece1ved consıderable SUppOrt from arge sect10ns of the C-
nıcal MOovemen and indeed has een SUOUTCE of hope for IHNAaNY, The WCC member
churches in uba ave generally advocated posıtıve attıtude owards the revolution and
ave artıculated theır posıtion theologıcally, drawıng the eOology of lIıberation 1C|
has played such important role In atın MmerTIica. The question whether ecritic1ısm of
certaın policıes of the regıme 1$ appropriate and hOow it chould be expressed has een
sensıtıve 1Ssue and continues o be The question 1S urther complıcated DYy the attıtude
and the role of the USA ıth regarı uba.  n Raıiser Irojan, prı 2003 Gleichze1-
t1g informiıerte der ORK dıe OÖffentlichkeit ber iıne Korrespondenz mıiıt den kubanıschen
Miıtgliedskırchen des ORK und mıt dem Staatsoberhaupt Fıdel as'  O, in der Konrad
Raıiser seine Fragen ber die Malsnahmen des kubanıschen Regımes ZU Ausdruck
brachte, zugleıc. ber versuchte, seine Verbundenhetr mıt der kubanıschenAeuilic

machen.



rat der EKB nach ent über dıie Notwendigkeıt, dıe Erfahrungen AUus der
eıt des Kalten eges krıtiısch reflektieren in ezug auf dıe Haltung In
Fragen Von Demokratıie und Menschenrechten auf uba Das Schreiben
nthält eine ängere Passage über dıe eigenen schwıer1igen Erfahrungen und
die Schuld dUus der eıt der Unfreiheit > uch dıie EKB hätte oft vermleden

Berufung auf theologische Argumente Sohdarıtä: üben mıt
denen, dıe für ihre Überzeugung verfolgt wurden. In der olge habe auch
der ORK damals die Stimme der Dıiıssıdenten aum gehö und dıie Men-
schenrechtsfrage bagatellisiert. In der Konsequenz dieser S1ıtuation des
‚„„‚.Konform1ısmus‘” sSEe1 dıe Sendung der Kırche selbst dıskreditiert worden,
weıl indirekt Unterdrückung legıtıimiert wurde. (jerade deshalb So der
ORK heute mıt anderen Partnern einen krıtischen Dıalog über dıe rage
führen, WIE Kırchen und ökumeniısche Organısationen in Sıtuationen W1e
egenwärtig auf uba aufzutreten hätten.

DIie Synode der EKBB beauftragte daraufhın 2005 den Synodalrat, das
eSpräG muıt Partnerkırchen und ökumenıischen UOrganısationen vertie-
fen Für S1e Wr dıie rage der Menschenrechte und der Okumene auf uba
elne rage der Glaubwürdigkeıt der Okumene.

Der Hintergrund: Die tschechische Kirche der OÖhmischen Brüder
UNM Adie Charta

Zur Verdeutlichung der tschechıischen Haltung se1 im Folgenden die
Dıskussion dıie Dıssıdenten der sıebz1iger TE erinnert. Im Januar 1977

„Our church had learn paınful lesson of the old War. As church WEeTC NOL ql-
WAaYyS able discern between polıtical opportunısm inspıred by fear and genuline eologı1-
cal reasoning inspıred Dy aıt! Theologıca arguments WEIC sed avo1d the eXpression
of solıdarıty ıth 0Sse who WEIC persecuted because of eir CONVICtIONS and struggle for
human dıgnıty, whom Ian y Chrıstians, Iso of (UT church In( the WCOCC
followed the maın line of OUT church and argely gnored the VOlIce of the dissıdents in OUT
church Consequently, the dıiımensıon of human ng WdsSs played OWnN In the internat10-
nal ecumeniıcal discussıions during the old War,. because conformed ourselves the
g1ven Circumstances. To OUT convıction, Dy thıs capıtulated iın the struggle for uma-
NIty, 0Ug the ecumenıical eve declared hıs Was the ear! of ()UT theological
1ıfe and work. 18 for thıs 1E64SOI that SCC the importance of 1alogue about the role
of churches and the ecumenı1cal organızatıons 1ıke the WCC in sıtuations of human Mg
abuses by totalıtarıan regimes 1ıke (uba. hıs 15 Ven INOTEC urgent when, 1ke in the
(Cuban CasSC, find genulne Christians the persecuted. As the cCommunıity OT
Christ indıvıdual Christians and churches ALC called solıdarıty ıth Ose that suffer for
Justice. legıtımatıon of ose In the STS of hıs solıdarıty eaı discredi-
ting of the 1SS10N of the church, experienced in ()UT Circumstances.“ rief des
5ynodalrates der EKRB den OÖRK, Januar 2004



wurde die rklärung der Charta veröffentlıcht, dıe im (Grunde einen
Aufruftf dıe Prager kommunistische egierung darstellte, dıe (e1genen)
Gesetze und Beschlüsse respektieren. Konkret g1ng 6S dıe oku-

und das Abkommen der Konferenz für Sicherheit und /usammenar-
beıt in eIsıinKı 1975 Unter den Unterzeichnern der auch
mehrere Geistliche AdUus verschliedenen Kırchen DiIie rklärung der
C‘harta wurde VO  — sechs Pfarrern AUsSs der EKBB unterschrieben. (Allen Wäadl

dıie staatlıche Genehmigung für dıe usübung des geistlıchen Amtes INZWI-
schen worden un: somıt eianden S1e sıch also durchaus In einer
ex1istenzıiell schwachen Posıtıion, WIE sıch auch 1mM Folgenden erwlies.).

en1ıge Monate späater veröffentlichten diese Pfarrer mıt noch
za anderen Miıtglıedern der EKBB eın Dokument über die Lage der EKBB
Es wurde bekannt als 99-  He der 31r.5 Das Schreiben WäarLr dıie tschecho-
slowakısche Bundesversammlung ın Prag gerichtet und am damıt den
arakter einer Petition für Religi0onsfreiheıit.® Es analysıerte die TODIeme
der Evangelıschen Kırche In Beziehung ZU Staat und WIeS auf eıne el
konkreter Maßnahmen des Staates hın, die das en der Kırche ernsthaft
behıinderten [)Das Grundproblem der Kırchen dem Kommunısmus sel,
dass die sozl1alıstısche Gesetzgebung überhaupt nıcht mıt der Existenz der
Kırchen rechne. Gläubigen werde eın indıvıduelleseauf iıhre relız1öse
Überzeugung eingeräumt, aber VON relıg1ösen Gemeiinschaften rede das
Gesetz nıcht DiIie Intention des Regiımes sSe1 e 9 dıe Kırche BTC admınıs-
tratıve und andere aßnahmen unterdrücken.

‚„„Das Rıngen 1ıne sınngerechte Erfüllung des Auftrags der Kırche, dıe Ver-
kündıgung des Evangelıums und dıe Gestaltung des Gemeindelebens, ist dadurch
STAarT. gekennzeıchnet, ass in UNSCTECIN an der Atheismus mıiıt einem ıdeologıschen
Monopol verbunden und auf admınıstrativem Wege durchgesetzt wırd Dadurch
geraten alle Kırchen be1 unNns In dıe Sıtuation Von geduldeten Gemennschaften mMıt
Aussıcht auf schrittweise Einschränkungen, deren nde dıe Liquidierung steht.‘“/

Das Schreıben schıildert dıie S1ıtuation: Geme1indeaktivitäten wurden
hauptsächlıch dort beschränkt, 6S außergottesdienstliche Aktıvıtäten
W1e Vorträge, Treffen oder Konzerte Z1Ng Ahnlich W äal CS mıt ökume-
nıschen Beziehungen, die Hfre das Regıme stark kontrolhert wurden. Kiı-
NCI SaNZCH €e1 VON Pfarrern Wr dıie staatlıche Zustimmung für dıe Aus-
übung eiıner geistliıchen Tätigkeıit worden. Mehreren Studenten

Eıne eutsche Fassung des Brıiefes wurde publızıert VO  —_ (Gslauben In der zweiten Welt
In einem Sonderheft CSSR, Zur Lage der vangelischen Kırche der Böhmischen

Brüder, InNe Dokumentation, 1978
Zur Lage, deutsche Fassung G2W,
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wurde das Studıium der theologischen Fakultät VO  F staatlıchen eNorden
untersagt. Pfarrer 1m aktıven Dıienst wurden VON der Geheimpolize1 aufge-
fordert, Informatiıonen weıterzugeben. Chrıistliche Jugendliche hatten e1m
/ugang ZUr[ Bıldung Dıskrıiminierungen erleıden. Relıig10nsunterricht in
Grundschulen Wrlr praktısch unmöglıch. DiIie Kırche wurde ernsthaft In
iıhrer publızıstıschen Tätıgkeıt eNınde em wurden ihre Beschwerden
VON staatlıchen eNorden Nnıe „Dıie TODIeEmMe werden
bagatellısıert un: nıcht gelöst. ber TODIeEemMe lassen sıch 115e Leugnen
und Verschweigen nıcht Vvom 1SC wischen. Slıe sınd da und MUSSeN gelöst
werden. Früher oder späater kommt 6S azu.‘°

Der He der 31 wollte nıcht dıe Kırchenleıitung offen krıtisıeren, SON-
dern richtete sıch den Staat Auf der anderen Seıte WAar 6S klar, ass dıie
31 cdiese Analyse nıe veröffentlicht hätten, WEn S1Ee der Meınung SCWECSCH
waren, dass dıie Leıtung der Evangelischen Kırche ihre Verantwortlichkeit
völlıg ernst nahm. Nndıre wurde dem S5Synodalrat eutlic gesagtl, dass
ngs habe, der Sıtuation 1Ns Auge sehen und sıch den Problemen
außern.

Der Synodalrat der EKBB reagıerte wütend auf den TIE der 21 och
VOT der Veröffentlichung übte der Synodalsenior erheDBlıchen TUC auf

TOJan, einen der Inıtı1atoren des Brıieftes, dU>, damıt nıcht abge-
chıckt Werde. Sogar Synodalsenior Vaclav Kejr sprach eın Verbot dUS, dıie-
SCH Plan verwiırklıchen, VON dem DE übriıgens L1UT VON der Geheimnpolize1
Kenntnis bekommen en konnte. Nachdem dıe Petition trotzdem VCI-

chıckt wurde., wurde eıne Kommıissıon einberufen, dıe das Verhalten VON
17 Pfarrern AUSs dem Kreıs der 31 dıszıplınarısch untersuchen sollte S1e
versuchte, dıe Geistliıchen azu bewegen, iıhr Verhalten bedauern.
sıch VONn dem Dokument distanzıeren und ihre Unterschrı wı1ıderru-
fen S1e hätten nämlıch wı1ıder das Verbot des Synodalseni0rs gehandelt, der
ihnen diesen Schritt aus  uCcC  1C untersagt hatte Sıe hätten dıe Ompe-
tenz des Synodalrats nıcht respektiert, der für die Verhandlungen mıiıt-
liıchen Organen In kırc  1chen Angelegenheiten verantwortlich Nl uUurc
die Veröffentlichung waren die 17 Jetzt verantwortlich für dıie außerordent-
iıch schwıier1ige Lage des Synodalrats In seinem Verhältnıs den eNOT-
den Da dıie Unterzeichner 1eSs verweigerten, beschloss die Kırchenleitung,
den Pfarrern offızıell eiıne Rüge erteılen, Was formal einer Dıszıiplinar-

Ebd.,



maßnahme olıc DiIie kırchliche Öffentlichkeit wurde über diesen chritt
informiert.?

Im Herbst OF} dıe Synode der EKBB Auf der Jagesordnung stand
auch der Fall der 31 und das dıszıplınarısche orgehen S1e Die SYy-
node nahm ZW ar dıe Entwicklungen und die Schritte des Synodalrats ZUT

Kenntnıi1s, aber S1e stimmte ihnen nıcht Öörmlıch L  s sondern beauftragte
den Synodalrat, mıiıt den Pfarrern iIm espräc bleiben Dıie Synode
wählte auch eıne O116 Kırchenleitung, Was dıe Kommunikatıon der mıt
den kırchlichen Autorıtäten bedeutsam erleichterte. 19

FEın weıterer Aspekt des Hintergrundes: Die Reaktion der Prager
Theologischen Un hAhre ekklesiologische Argumentation

Möglıcherweise och bemerkenswerter INa dıe Reaktıon der Prager
Theologischen Comen1us-Fakultät auft cdıe Sıtuation In der Kırche seInN. Im
Maı 19/7 publiızıerten dıie Dozierenden der acht Thesen, Von
denen jede mıt einer Antıthese verbunden war.!! Der ext wurde HTG eiıne
Analyse der aktuellen Lage eingeleıtet, dıe zugle1ic eıne pologıe für eın
Sanz bestimmtes Konzept elıner „Kırche 1m Soz1i1alısmus“

„Die Evangelısche Kırche der Böhmischen Brüder sıeht sıch gegenwärtig muıt den
auffallenden konkreten Folgen eliner jahrelangen Bestrebung konfrontiert, dıe Kırche
in einen polıtiıschen Streıit hineinzuziehen und S1E Stellungnahmen zwıingen,
dıe theologısch nıcht gerechtfertigt sınd. Außerdem werden dadurch dıe soz1lalısti-
schen, gesellschaftlichen und polıtıschen Verhältnıisse, iın denen WITr leben. außer
cht gelassen. Wır ber wollen der Formgebung dieser Verhältnisse Anteıl haben
Die sozlalıstiısche Bewegung wiıird VON unNns als e1in Ausdruck des menschlıchen Ver-
langens ach Freıiheıit und soz1ialer Gerechtigkeıt angesehen. Wır sSınd für alles dank-
bar, Was In dıeser Hınsıcht in UNSCICIHN anı erreicht worden ist. Wır halten dafür,
ass ıne sozialıstısche gesellschaftlıche Ordnung dıe gee1gnetste Form ist, dıe
ermöglıcht, dass WIT mıt den Grundproblemen des historischen Weges der Mensch-
heıt einem Ausgleich kommen. Kraft uUNSeTES Glaubens un: auch den vorher
genannten Gründen betrachten WIT dıe sozialıstısche Gesellschaft als den Raum, In
dem WITr NSCIC Arbeıt ohne Nebenabsıchten verrichten. er Gedanke, als ob

DIie Okumente wurden veröffentlicht 1n SVEmMuÜu synodu, Ceskobratrska cirkev EVUANSE-
liıckas(vyber dokumentü), (An UNseTEC 5Synode, Die Evangelısche Kıirche der
Böhmischen Brüder EnAuswahl dus Dokumenten)), Prag 089
Sehe azu Milos Rejchrt, CCH svobodne]j$i. ROZAOVOTrY (Um etwas freier. Gespräche),
Prag 2002, 128
FEıne deutsche Fassung wurde veröffentlicht In dem schon erwähten Sonderheft CSSR, Zur
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möglıch ware, miı1t der Vorläufigkeıt der sozlialıstischen Gesellschaft rechnen,
SCAWAC uns geistlıch und lähmt UNSCIC kreative Aktivität.‘‘!2

Dann folgten dıe einzelnen Ihesen, die sıch thematısch mıt dem Weg
VOIN Kırche und Theologıe ause1nandersetzten. S1ıe stellten implızıt eıinen
Angrıff auf den TE der 3 ] und aut dıe (’harta dar. Vor dem zeıtgenÖSs-
siıschen Dıskussionshintergrund konnten dıe Thesen als e1ıne Interpretation
dieser beiden Dokumente verstanden werden, ohne dass diese dırekt g _

werden mMussten eSseC andelte VON der göttlıchen erkun der
Kırche, ‚„die N dem gnädıgen ıllen (jottes hervorgegangen ist  o rst in
der Antıthese wırd eutlic ass die Autoren der Thesen das proteS-
t1eren wollten, Wäds S1e als e1ıne Verpolitisierung und deshalb Entkıirchlı-
chung der Kırche wahrnahmen:

‚„ Wır verwerfen die Meınung, dıie Kırche SEe1 NUr e1in menschlicher Vereın der ıne
korrigierende Bewegung, deren ExIistenz durch dıe Zielsetzungen gerechtfertigt
wırd, die S1E sıch selber g1bt und die auftf bekannte durchgesetzt werden mMussen in
Konkurrenz anderen Vereinen und Bewegungen.‘“*
Ahnlich „„verschlüsselt“ redet dıe zweıte ese über die angebliche

Überzeugung der chrıstlichen Dıssıdenten, ass dıie Kırche in eiıner SOZ1A-
lıstıschen Gesellschaft nıcht exıistieren könne.

‚„„Der souverane ott Wıll, dass WIT se1InNn 'olk 1er auf cdieser rde und in dieser
Sıtuation sınd Hıer muüssen WIT uUNSCTC Mıssıon erfüllen und dürfen nıcht Ver-

hältnısse 1INs Auge fassen, ıe Tfür irgendjemanden anscheinend vorteilhafter Sind.‘‘!*

DıIie Kırche soll deshalb nıcht bewusst die Ilegalıtät aufsuchen oder
provozıeren, sondern in er Öffentlichkeit das Evangelıum verkündigen,

CGS un Antıthese Im Abschnıiıtt wırd verte1digt, ass dıe
Kırche immer die hıstorısch-gesellschaftlıche Sıtuation, In der S1e. lebt.
berücksichtigen habe In der e1 C5S, dass Christen nıe ethısche tellung-
nahmen olchen auferlegen en, dıe nıcht Chrıistus glauben In den
dre1 etzten Thesen und Antıthesen wırd CS den Dissıdenten untersagt,
Kırche und Glauben irgendwıe in den amp MeNSC  ISur hın-
e1N ziehen.
6 Die Kırche sollte 1ne Gemeiinschaft der Einheıit und eın und des Friedens se1InN.
Wır verwertfen C ass innerhalb der Kırche Raum iırgendeiner Form der Aus-
übung Von Pression und Intriıgen Kaum geboten wırd.““

12 Zur Lage,
13 Ebd
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Wır glauben, dass dıe Kırche Christı uch In ungewöhnlıchen und unbequemen
Sıtuationen das kE1gentum iıhres Herrn ble1bt. Unsere Hoffnung, dass S1e erhalten
bleıbt und uch die Umgebung erkennen wird, ass S1€e dem menschlıchen Geschlecht
nıcht teindlıch S  I 1Sst, gründet sıch [1UT auf das Versprechen Christi und auf
Seine Auferstehung.
Wır verwerfen dıe Meınung, ass dıe Kırche besondere Vorrechte für sıch erzwingen
und Ure ıne Strategie der Pression Aktiıonen eigenem Nutzen und ZUl Selbster-
haltung durchführen sollte.

Die Dozierenden der Comenius-Fakultät dıstanzıerten sıch In diesem
Dokument mıt klaren Worten VonNn den 31 Mitgliıedern der Kırche, weıl S1€e
In iıhren ugen Kırche und Theolog1ie für polıtısche 164 miıssbrauchten.
Man kann 1e6S$ schwer anders lesen als folgendermaßen: S1ıe wIiesen dıe
Analyse der TODIEmMEe der EKBB, WI1IEe dıe Petition S1e beschre1bt, mıt der
theologıschen Argumentatıon ab, ass die Kırche sıch der soz1alıstıschen
Gesellschaft SO Diese Gesellschaftsordnung sSe1 1im TUn DC-
LOTINNEN dıe beste, WENnN CS un die Zukunft der Menschheit gehe TI
konkreten Verhältnissen in dieser Gesellschaft implızıere, hest sıch das
Schreiben der heute., zugleic auch dıe Abweısung der Ordnung.
DiIie Dıissıdenten ollten also schweıigen. Auf keıinen Fall hätten S1e das
6C für dıe Kıirche als sprechen.

Es ist auffällig, dass dıe Fakultätsdozenten die Lage nach dem Brief der
31 fast als eıinen STALUS confessionis verstanden. DIie Sıtuation WarTr sehr
eskalhıert, ass sS1e jetzt quası cathedra sprachen. S1e könnten nıcht
schweıgen und uUssten in den klaren Formeln der Themata und Anathe-
mata sprechen (dıe übrigens nıcht zufällig dıie Barmer Theologische KEr-
C ng erinnern). SO verstand auch dıe Kırchenleitung der EKBB dıe SI1tu-
at10N2. Sıe verschıickte dıe Fakultätsthesen dıe (jemel1nden mıt der Bıtte,
dıie Mıtglıeder mıt dem ext bekannt machen. Der TIE der 31 wurde
aber nıcht mitgeschickt. In dem begleitenden Rundschreiben chrıieb der
Synodalrat:

‚„„Wır sınd überzeugt, dass der Augenblıick sıch nal in dem WIT konfess10-
nelles rbe ZU Ausdruck bringen mussen, und WITr werden vn era; Gehör brın-
SCH mMussen, ass WITr Ul selbst, uUuNseTE Aufgaben und dıe Zeıt: In der WIT leben.
besser verstehen lernen, enn S1e uUunNnseTe aus Glauben getroffenen Entsche1-
dungen miıt theologischer Klarheıt und Deutlichkeit des Zeugni1sses. Der zukünftige
Weg UNSCICT C wırd 1m Wesentlichen davon bestimmt, ass WIT uns ogründlıch
und theologısch verantwortlich der eutigen Sıtuation stellen.‘‘!©

| 5 Ebd.,
16 Ebd.,



Der letzte Teıil des Hintergrundes IIie Gegenreaktion der Dissidenten
Aus dem Kreılis der Chartısten der EKBB gab CS ZWCCI aus  rlıche

Reaktiıonen auf dıe Thesen der DIiIe emotionalere kam VONn Mılos
eIC der Pfarrer dıe die Charta und die Petition dıe Bun-
desversammlung unterschrieben hatten In SCINCIM Brief dıe Dozenten
der Comen1us-Fakultät tellte zuerst dıie rage nach dem Maß der harten
Reaktıon

‚„ Warum auf einmal dıeser LLärm diese kategorische Dıstanz dem Augenblıck
dem dıie Unterzeichner des beanstandeten Okumentes Zzume1st uch Unterzeichner
der Charta f VOT den Generalstaatsanwalt ziliert werden der durch dıe Geheim-
polızeı Hausdurchsuchungen erleıden VO ROH (Revolucni odborove hnuti
Revolutionäre Gewerkschaft) CINOINME VO  —_ ihren Arbeitgebern des Führer-
scheıins un! Ke1sepasses beraubt werden eventuell3 zeitwelse Zelle des
Untersuchungsgefängnisses beherbergt werden? Ist das eC1nN 1C1IMH zufälliges zeıtlıches
Zusammentreffen?“‘

Für Rejchrt hat jeder Christ dıe Verpflichtung, Stimme rheben
WECNN ıIrgendwo Unrecht passıertl, und das en gerade dıe 31 gemacht S1e
hätten nıcht ı Namen der SaNzZcCH Kırche gesprochen, sondern als Bürger
der CSSR. Und gerade VO soz1alıstıschen Staat könnten S1IC erwarten,
dass dıie Menschenrechte respektiert Wenn das nıcht tate
darauf hingewlesen werden we1l der Sozilalısmus ann CI116} Bestimmung
nıcht treu SCI

Das habe dıe Kırche und iıhre Vertreter VOT CINMSCH Jahren och
eriınnerte Rejchrt nämlıch der e1ıt des Prager rühlings als DE Be1-
Spie dıe Fakultät Herbst 1968 C1IN Manıfest der Solıdarıtä herausgab
oder als SIC 1 Januar 969 CHItE rklärung ZUT Selbstverbrennung VOonNn Jan
Palach formulierte uch dıe einzelnen Professoren der Fakultäten en
sıch krıtisch ZU Regıme geäußert Rejchrt WIC Hro  adka
der SCINEN Memoranden AUE August 968 scharf den realen Sozlalısmus
verurteilte abe die das es VEITSCSSCH oder werde SIC sıch
davon auch dıstanzıeren iragte Rejchrt

Weiter warf den Fakultätsdozenten VOT be1l der Formulierung der
Ihesen VoNn Glaube VoNn Furcht getrieben worden SCIN die zudem
theologisch verbrämt würde stattdessen SIC als C1NC Ta entlarvt
werden dıie dem Menschen SCINET Freiheit beraube Dıe einzelnen TIhesen

SC1INer 16 auf bewusste Falschıinterpretation des Briefes der 31
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gegründet, iın der zudem dıe privilegierte tellung der Dozenten der akul-
tat unaufrıichtig verschleılert worden ce1. 18

Die zweıte AUSSCWOSCNCIC, aber theologısche uUINsOo vernichtendere
Reaktıon kam VON Bozena Komaärkoväa, Phılosophın un Theologın, Unter-
zeichnerın der Charta Im Jul 1977 chrıeb S1e den Aufsatz Difficıite
estgegründet, in der zudem die privilegierte Stellung der Dozenten der Fakul-  tät unaufrichtig verschleiert worden sei. !®  Die zweite — ausgewogenere, aber theologische umso vernichtendere —  Reaktion kam von BoZena Komärkovä, Philosophin und Theologin, Unter-  zeichnerin der Charta 77. Im Juli 1977 schrieb sie den Aufsatz Difficile  est ..., in dem sie die Ereignisse in der Evangelischen Kirche seit Anfang  des Jahres verband mit dem Thema der Macht. Erstens stellte sie fest, dass  die Kirchenleitung sich in den Dienst des Regimes gestellt habe, in dem sie  unter dem Druck der Behörden Aussagen gemacht und ein Disziplinarver-  fahren gegen kritische Brüder und Schwestern eröffnet habe. Der Synodal-  rat habe es aufgegeben, auf moralische Überzeugungskraft zu setzen. Statt-  dessen berufe er sich jetzt auf eine autoritative Interpretation seines Amtes.  Er behaupte, dass Kirche und Politik nicht vermischt werden sollten, aber  stattdessen gebe er, um zu überleben, die Eigenständigkeit der Kirche  auf.®  In den Thesen der Fakultät las Komärkovä „fast nichts vom Geist der  Liebe“, sondern nannte sie eine „ungerechte Denunziation“, die unter den  herrschenden Verhältnissen von den staatlichen Behörden nicht anders  ausgelegt werden könne, als „ein direktes Angebot an die Staatspolizei, bis-  herige und künftige Opfer ihrer Ungnade weiter zu verfolgen“. Die Kirchen-  leitung nehme dazu auch den 31 die Möglichkeit, sich öffentlich zu  verteidigen, da die Gemeinden nur die Thesen der Fakultät bekommen hät-  18  „Unser Schreiben verwirft die Vorrechte und verlangt Recht: Recht für die Kirche und für  die Gläubigen. Aber während es Recht fordert, fordert es das auch für die Atheisten und  Marxisten, meinethalben für die Vereine der Ungläubigen und für die Professoren der  Comenius-Fakultät. Ich wiederhole, dass wir nicht um Vorrechte bitten (z.B., dass die  Professoren der Comenius-Fakultät ins Ausland fahren dürfen, oder dass den Professoren  die Presse zur Verfügung steht, oder dass sie Seminare für den Frieden halten dürfen, und  dass die Professoren der Comenius-Fakultät sich wissenschaftlicher theologischer Arbeit  widmen und predigen dürfen); wir bitten um Recht (dass alle ins Ausland fahren können,  dass jeder, der etwas zu sagen hat, in der Presse schreiben und Erklärungen über die Situa-  tion der Evangelischen Kirche der Böhmischen Brüder abgeben kann, dass Seminare über  welches Thema auch immer gehalten werden können und jedermann daran teilnehmen  kann, der dafür Interesse hat, dass jeder wissenschaftlich arbeiten kann, der dazu die  Fähigkeiten besitzt, und dass jeder predigen kann, der durch den Geist getrieben ist).“  19  Ebd;; 27  „Zu ihrer Schande hat sich die Kirche zu dem Spiel ‚als ob‘ hergegeben. Dieses Spiel  führt zum moralischen Tod. Ebenso wie einst unter der Habsburger Gegenreformation  wird in dieser Zeit erneut der Geist des Volkes gebrochen. Die gleichen Folgen geistiger  Abstumpfung, Kleinmütigkeit und des Zynismus werden eintreten. Mit seinen Erklä-  rungen kehrte der Synodalrat auf den Weg der Halbwahrheiten zurück, den er in einer  günstigeren politischen Lage (1968) schon einmal mit Bedauern und Verbitterung von  sich gewiesen hatte.‘“ Ebd., 29.  64In dem S1e dıe Ere1gn1isse in der Evangelıschen Kırche se1lt Anfang
des Jahres erband muıt dem ema der aC Erstens tellte S1€e fest, ass
dıe Kırchenleitung sıch in den Dienst des Regımes gestellt habe, In dem S1€e

dem TIG der eNorden Aussagen gemacht und eın Dıszıplınarver-
tfahren krıtischeer und Schwestern eröffnet habe Der Synodal-
rat habe CS aufgegeben, auftf moralısche Überzeugungskraft setzen Statt-
dessen berufe sıch jetzt auf eine autorıtatıve Interpretation SseINES Amtes
Er ehaupte, dass Kırche und Polıitiık nıcht vermischt werden sollten, aber
stattdessen gebe e 9 überleben, dıe Eigenständigkeıt der TC
auf.!”

In den Thesen der las Komärkoväa „fTast nıchts VO Geılst der
Liebe- sondern nannte S1Ce eıne „ungerechte Denunzı1atıon’, die den
herrschenden Verhältnissen VO  — den staatlıchen ehNorden nıcht anders
ausgelegt werden könne, als „ein diırektes Angebot die Staatspolizel, bIıs-
herıge und ünftige pfer iıhrer Ungnade weıter zu verfolgen“. Die Kırchen-
eıtung nehme azu auch den 31 e Möglıichkeıit, sıch Ööffentlıch
verteldigen, da dıe Geme1inden 11UT dıe Thesen der Fakultät bekommen hät-
IX „„Unser Schreıiben verwirtt e Orrechte und verlangt ec ec für dıe Kırche und für

dıie Gläubigen. ber während ec fordert, fordert das uch für dıe Atheıisten und
Marxısten, me1nethalben für die ereine der Ungläubigen und für die Professoren der
Comen1i1us-Fakultät. Ich wıederhole, ass WITr MC IN Orrechnte bıtten (ZB. ass die
Professoren der Comen1ius-Fakultät 1Ns Ausland Tfahren dürfen, der ass den Professoren
dıe Presse ZUT erfügung ste. der ass S1e Semiinare für en Frieden halten en und
Aass dıie Professoren der Comenıius-Fakultät sıch wıssenschafthlicher theologischer Arbeıt
wıdmen und predigen dürfen); WIT bıtten ec ass alle 1Ns Ausland fahren können,
ass jeder, der etiwas hat, In der Presse schreıben und Erklärungen ber cdhie 1tua-
tiıon der Evangelıschen Kırche der Ööhmischen Brüder abgeben kann, ass Seminare ber
welches ema auch immer gehalten werden können und jedermann aran teilnehmen
kann, der aliur Interesse hat, ass jeder wıissenschaftlıch arbeıten kann, der azu dıe
Fähigkeıiten besıitzt, und ass jeder predigen kann, der UTC: den (Ge1list getrieben 1St). ”

19
Ebd.,
L iıhrer Schande hat sıch dıe Kırche dem p1e ‚als ob‘ hergegeben. Dieses pıe.
führt ZU moralıschen Tod Ebenso W1e einst unter der Habsburger Gegenreformatıon
wiıird In cheser eıt erneut der e18' des Volkes gebrochen. Dıie gleichen Folgen gelstiger
Abstumpfung, Kleinmütigkeıt und des Zynısmus werden eintreten. Miıt selinen D
LUNSCH kehrte der 5Synodalrat auf den Weg der Halbwahrheiten zurück, den in eiıner
günstigeren polıtıschen Lage (1968) schon einmal mıt Bedauern und erbıtterung VO  —
sıch gewlesen atte  .. Ebd.,



ten S1ıe habe aut dıie wehrlose a verzichtet. W1Ie 1E VON Dietrich
onhoeffer erleht und formuhiert worden sel, und stattdessen eıne Strategie
des Druckes der Anathematisierung gewählt, dıe allerdings machtlos sSe1
gegenüber dem Zeugn1s der Machtlosen
B Endresulta: aller dieser Fakten lautet Der S5Synodalrat und dıe Fakultät haben
sıch selbst und dıe IL Kırche 1Im Schlepptau der polıtıschen Macht weiıt ber die
TeENzZen dessen gebracht, W ds dıe Kırchen theologisch Je dem Staate zuerkannt
haben Nämlıich cdıe Gesetze respektieren 1mM Geiliste VONn Tiım 2,1—2 ‚Damıt WITr
eın ruhıges und tılles en führen mOgen, in er Gottseligkeit und Ehrbarkeit.‘
S1e gaben der Machtwillkür, dıe nıcht auf dem Gesetz beruht, ach Und S1e sınd
dahın gelangt, sıch mıt iıhren Zuchtmaßnahmen dıe Seıite der Macht scharen

dıe rüder, dıe ihren pastoralen Auftrag erfüllten und ott mehr fürchteten als
dıie 7 VB der OUObrigkeıt. Wollen s1e U1 weıt kommen lassen, dass S1E s1e, 1mM
Gegensatz Irüheren en, selber VOIN der pastoralen Arbeıt ausschlıeßen und cdıe
Gemeinden iıhre en bringen, für dıe keine Stellvertreter 21 Meiınt
der Synodalrat, ass ıne solche ‚Säuberung‘ ach dem Rezept und Wıllen der acht-
haber dıe Kırche reiten der ihr SOSar Gesundung schenken wırd‘?‘‘20

Rejchrt und Komarkoväa warfen der Kırchenleitung VOTL, ass S1e VOT dem
TUC des Regimes Kapıtulıere und sıch als Konsequenz in den Dienst des
Regımes stelle, dıe Kritiker In der Kırche ZUuU Schweigen bringen.
S1e verzichte auf dıe CNrıstliıche Interpretation der aCcC und eıgne sıch dıie
Machtauffassung des totalıtären Regimes Miıtglıeder der rche. dıe
dus ihrer tiefen Überzeugung ihre Stimme hören lassen Wıllkür und
Unrecht, würden VONn Synodalrat und Fakultät als Chrısten dargestellt,
die ogroße Fehler dıie Kırchenordnung und den Glauben selbst egan-
SCH hätten. Ihr Versuch, in der ahrne1 eben. wurde In diesem Sinne
un genannt, der urc Anathemata und Rüge verurteiılt werden müuüsste

Konsequenzen: Ökumeneskepsis Un Kritik der Haltung des ORK
In der Kubafrage

elche Konsequenzen hatte dieser Sachverha für ökumenische Organı-
satıonen und ihre Standpunkte ZUT sozlalıstıschen Realıtät? Im Ugeme:i-
NenN galt, dass VOT allem nach 1977 dıe Kıirchenleitung eıne beträchtliche
Dıstanz den Diıiıssıdenten in der Kırche 1e Das spurten VOT em dıie
Pfarrer, denen dıe Staatsgenehmigun ZUTr usübung des geistliıchen Amtes
gen worden DiIie eNorden drangen be1 der Kırchenleitung &da-
rauf, ass S1e keiıne Posıtionen In der TG mehr erhielten. Für den S5Syno-
dalrat stellten diese Pfarrer unbequeme dar, wei1l unmöglıch W
20 Ebd..
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einen Kompromıiss iinden Politische Exkommunikatıon bedeutete In
der ese Isolıerung in der Kırche und Ausschluss Aaus der ökumenıischen
Welt

DiIie EKBB WAar ıtglıe verschliedener ökumenischer Organıisationen,
WIEe des ORK, der KEK, des Reformierten Weltbundes und der Chrıistlıchen
Friedenskonferenz. Praktisch bestimmte dıie Kırchenleitung dıie und
Weıise der Teilnahme Aktıyvıtäten der ökumenıischen Organısatıonen. Sıe
hatte fast das Monopol auf die Kontakte mıt den internationalen Partnern
und bestimmte einem ogroßen Ausmaßl damıt auch, welche Informatıon
dıe Partner bekamen Insofern ann INan ass offizıelle Vertreter der
Kırche 1NSs Ausland reisen konnten, we1l Dissıdenten Hause bleiben
ussten Es einfach, die alternatıve Stimme In der IC in der inter-
nationalen ÖOkumene mıt dem Argument lgnorıeren, dass die Miıtglıeds-
kırche als solche Standpunkte nıcht einnahm. Chartıisten in der
EKBB konnten 1U mühsam dıe ökumeniıischen Vertreter AUsSs dem Ausland
über iıhre Ansıchten informıileren. Nur sehr wen1ge VOIN ihnen benutzten ih-
ICH Aufenthalt in Prag dazu, auch Diıissıdenten treffen un iıhre Ansıchten
und Erfahrungen hören. Sehr bekannt wurde damals eın 1mM Januar 1978
1im Westen veröffentlichter TIE VOIl Mılos Rejchrt Karoly 16th, damals
noch Generalsekretär der Christliıchen Friedenskonferenz. Toth wurde in
dieser eıt e1in Ehrendoktorat der Prager Comen1us-Fakultät verlıehen, Was

Rejchrt qls Pfarrer mıt Berufsverbo inzwıischen als Heızer tätıg Z

Anlass nahm, ihn ber dıie Sıtuation ein1ger christlicher Dissıdenten
informıeren und krıtisıeren, dass OTITenDar eın Interesse zeige für
Mitbrüder und Miıtschwestern, dıie verfolgt wurden, we1l S1e ıhr (Gew1ssen
nıcht schweigen lassen konnten.*!

Jetzt 1im Jahr 2006, während der eingangs erwähnten Jlagung in Prag,
machte Rejchrt inzwıischen Stellvertreter des Synodalseni0ors und als sOl-
cher verantwortlich für dıe ökumenıischen Beziehungen selner Kırche in

Rejchrts Brief (0)88| 8 Januar 1978 wurde publızıert ıIn der Frankfurter Allgemeınen Zei-
t(ung VO August desselben ahres Der Briefen mıt charfen Formuliıerungen: Sıe
rufen rıede, riıede eın Friede ist S1e behaupten, dass S1e 1er keıine Arbeıt ZUuU {un
hätten, da S1e für dıe Diskriminierten anderswo daseın mussten. Vor den Onkreten Op-
fern der ıllkür thıehen S1e WCO aus uUuNnseTrTeMmM Raum und Aaus uUuNseTIer e1it in exotische
egenden, ın iıne andere Welt bis hın ZUTL dritten Welt. für dıe rüder, die Jer
P.M ach Gerechtigkeıt dürsten und Achtung gegenüber der menschlichen Freiheıit
rufen, (haben S1e) L1UT eın Wort der Abweısung übrig nämlıch Aass WITr das Vaterland
verleumden und den Kalten Krıeg anfachen. Wıe ann Ihre orge für den fernen achsten
glaubwürdıg se1nN, dem S1e vielleicht noch freiwillıg die Revolution anbıeten, WE SIie
VO nahen achsten fhıehen?“



seinem Beıtrag eutlich, ass IHNan sıch damals VOon ökumenischen Urganı-
satıonen und dem Reformierten un! 1m 1C gelassen gefühlt habe,
weıl diese ın der eLe nıcht bereıit SCWESCH se1en, VONN staatlıcher Seıite als
„Konspıiratorisch‘ eingestufte Handlungen auszuführen (Z sıch mıt BDis:
s1ıdenten treffen oder Briefe für Menschenrechtsorganisationen In den
Westen mıtzunehmen). Ökumenische Urganısationen en er in Se1-
9101 ugen und In den ugen VONn vielen in der heutigen Kırchenleitung
der EKB iıhre Glaubwürdigkeit verloren ihrer Haltung In der eıt
des Kalten eges

ufgrun der eigenen Erfahrungen als Dıssıdent in der Kırche und Oku-
INCNEC analysıert Rejchrt Jetzt dıe Lage der Oppositionellen auf Kuba., dıie

WIEe damals auch keine Unterstützung VON ökumenischen Urganisa-
t1onen bekommen.

„Wıe werden sıch dann die kubaniıschen Anhänger des Varela-Projekts gegenüber
den internationalen ökumenischen Institutionen aufstellen., dıe diıesen einmalıgen
Schriutt bürgerlichen uftes un! christlicher Miılde nıcht unterstutz haben? Wırd
nıcht für manche VO  — ihnen attraktıver se1n, sıch cdie Seıite der Verkündiger blu-
tıgen Rechnungsausgleichs stellen, WE ihre irıedliche, demokratische un mıt
Leiden uer bezahlte Haltung In der weltweıten Okumene keıne ANSCMECSSCHNEC Be-
wertung fand‘?‘*22

Miılos Rejchrt 1st der precher der enrner In der Evangelischen IC
der Ööhmischen rüder, dıe In der eutigen Kubafrage eıne AtTe nalogie

ihren Erfa  ngen als Dıissıdenten erblicken Der ORK mache heute auf
uba das, Wäas ökumenische Organısatiıonen in den sıebziger und achtzıiger
Jahren des Jahrhunderts In ezug auf die Lage der EKRBB
haben

In heutiger 1cC stellt sıch dıe rage, ob die S1ıtuation auf uba stark
dus der Perspektive des damalıgen totalıtären Systems in Osteuropa DCSC-
hen werden ann Konrad Raıiser verteidigte dıe Posıtiıon des ORK ın dieser
aCcC ıIn selInem TIE 1e-Iun Prager Theologen mıt dem Argument,
dass uba AUus$s der lateinamerıkanıschen Perspektive betrachtet werden
MUSSe Für iıhn irren sıch die Prager Theologen, we1l S1e Unvergleich-
lıches mıteinander vergleıichen. DıiIie Prager Theologen, dıe heute VOoNn ihrer
Kirche unterstutzt werden, werfen ıhm jedoch VOT, mıt zwelerle1 Mal
esSsen und dıe Bedeutung der Menschenrechte relatıvieren.

Vor em mıt der Dıissıdentenerfahrung 1m Hıntergrund <1bt CS einen
entscheıdenden Eınwand Raisers ertelidigung der Linıe des ORK
27 Milo® eIc: in seinem Beıtrag ZU Semiıminar Maı 2006 ext 1mM Archiv des uto-
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den Eınwand, dass nıcht ernsthaft geprüft werde. WCI dıe Kırche auf uba
überhaupt repräsentieren könne. DiIie Prager Theologen werfen dem ORK
VOL, ass sıch keıne Rechenschaft darüber gebe, ass die kırchliche Lage
auf uba viel breıter und vielfältiger sel, als S1e sıch Urec die Miıtglieds-
kırchen oder den Rat der Kırchen auf uba darstelle S1e 1L1UT

eınen Teil der kubanıschen nıcht-katholischen Chrıisten und sel]len zudem
auch nıcht die enrne1 der Protestanten. Es <1bt auf uba eine ei VoNn

weılteren Kırchen in der pentecostalen, aber auch In der Maınstream Tadı-
10N. twa dıe Hälfte der protestantischen Kırchen selen ıtglie| des
kubanıschen Rates der rchen, der Posıtionen gegenüber dem Regıme VON

(astro vertritt, dıe der _ ınıe des ORK äahnelten.
{J)as besondere Problem e1 1st, das Argument, dass dıe zweıte

Hälfte der nıcht-katholischen Kırchen gerade darum eın ıtglıe 1m ORK
Ssel, we1ıl dieser iıhrer Meınung ach den chrıistliıchen (Glauben in polıtısche
Stellungnahmen deformiert habe Unter ciesen Kırchen ist auch dıie größhte
nıcht-katholische Kirchengemeinschaft auf Kuba. dıe westliıchen und Ööstlı-
chen Baptısten (Bautistas occidentales und orientales). S1e welsen Mliıt-
oglıedscha des kubanıschen Kırchenrates und damıt dıe I ınıe des ORK ab,
we1l S1e das Regime VO  > (Castro nıcht kırchlich oder theologısc leg1-
timıeren wollen Diese Posıtion bringt solche Kırchen nıcht selten in
Schwierigkeıiten in den Beziehungen ZU Staat, WECNnN 6S Genehm1i1-
SUNSCH und Aktıvıtäten seht S1e SInd aber nıcht bereıt. T der
admınıstratıven Dıskrıminierung aufzugeben und eiıne für den Staat gefäl-
lıgere Posıtion einzunehmen. Es rag sıch also, ob nıcht der ORK muıt die-
SCH Kırchen 1Ns espräc kommen sollte, über dıe andere Seıte der
Realıtät des Castro-Regimes gegenüber Kırchen und einzelnen Menschen

sprechen.
Mıt dem TIE der füntf Prager Theologen und der Antwort des (Gjeneral-

sekretärs des ORK ist e1in vorsichtiges espräc über dıe rage der Men-
schenrechte In der OÖOkumene begonnen worden. Es wurde tortgesetzt wäh-
rend des ökumen1ischen Kırchentages 1im Maı 2003 in Berlın und während
des Semmnars in Prag 1m Maı 2006 Es ware empfehlen, ass der Dıalog
zwıschen dem ORK und mitteleuropäischen Kırchen WIE der EKBB über
Fragen der Bedeutung der Erfahrungen mıiıt der Ökumene in der Vergan-
genheıt für dıe Gegenwart, 7B in ezug auf Kuba.,. weıter geführt WIrd.
Auf diese Weilise können Erfahrungen AUsSs der eıt der kommuniıstischen
Dıktatur In einem breiteren Kontext verarbeıtet und TUC gemacht WCI-

den
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